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MANAGEMENT-
PLAN  
NATURPARK 
SÖLKTÄLER

„Der Sölker Bauer liebt seine Arbeit und Hei-
mat und würde dies niemals leichtfertig auf-
geben. Die Liebe zur Natur überwiegt und der 
Erhalt unserer lebenswerten Heimat steht im 
Vordergrund. So bleibt der Naturpark auch im 
Wandel der Zeit ein Naturjuwel!“

 
Viktoria Brandner, Steirische Landesbäuerin
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SCHRITT FÜR 
SCHRITT
Das Management im Naturpark beschäftigt sich vielfach mit der Um-
setzung laufender und neuer Projekte und wie die Finanzierung die-
ser Aktivitäten sichergestellt werden kann. Ein Ziel steht dabei stets 
im Mittelpunkt: Immer auf die Bedürfnisse der Menschen dieser Region 
zu achten und diese zu respektieren.

Am 16. Jänner dieses Jahres startete ich sehr aufgeregt in meine neue Aufgabe als Geschäftsführerin des 
Naturpark Sölktäler. Ich konnte zu diesem Zeitpunkt zwar unglaublich viel Erfahrung aus Verantwortlichkei-
ten im Tourismus vorweisen, aber es war für mich Premiere, für einen Naturpark zu arbeiten. Das herzliche 
Aufnehmen und die tatkräftige Unterstützung durch mein Team erleichterten mir das Hineinwachsen in 
meine Rolle sehr – dafür ein herzliches Dankeschön.

Der aktuelle Stand der Projekte und Förderungen 
zeigt sich folgendermaßen:

• Leaderprojekt: Eine Alm fällt nicht vom Himmel 
(Laufzeit noch bis 2024 )

• LE14-20: Grundlagenerhebung für Managementplan 
läuft noch bis September 2024

• Projekt Uferbegrünung wurde erfolgreich im 

September dieses Jahres abgeschlossen

• Förderung für das Projekt Zertifizierung  
Sternenpark / Lichtverschmutzung wurde angefragt

• Impuls Förderungen (Förderstelle: Schladming 

Dachstein, 50% Unterstützung)

 » Genehmigt wurden Bänke für St. Nikolai über 

Dorfgemeinschaft 

 » Ebenso genehmigt wurde in Zusammenarbeit mit der 

Bergrettung St. Nikolai ein LSV-Checkpoint-Gerät 

bei Orthovox für Skitourengeher (Der ORTOVOX 

CHECKPOINT kontrolliert zuverlässig, ob LVS-Geräte 

eingeschaltet sind und überprüft zugleich ihre 

Sendeparameter) 

• Projekt Besucherlenkung:

 » Beschilderungen teilweise neu –  

Richtung Bräualm 5 Schilder

 » Erneuerung Bänke Trogermühle

 » Neue Beschilderung Langlaufloipe für 2023/2024

 » Teilnahme am neuen Besucherlenkungskonzept der 

Steirischen Jagd: „Ich bleib in der SPUR“ –  

2 Tafeln für die Kleinsölk wurden gewonnen 

Für all jene, die sich besonders über die Aktivitäten im 

Jahr 2023 informieren möchten, gibt es eine PR-Mappe, 

die gerne im Naturparkbüro angeschaut werden kann.

Seit Juni 2023 arbeitet eine neue Mitarbeiterin, Frau 

Stefanie Binder, für den Naturpark Sölktäler. Sie 

betreut das Schloss Großsölk im Sommer und steht für 

Führungen zur Verfügung.

Was kommt in den nächsten Monaten auf uns zu?

• Einreichen einer Förderung bis zum 15.12.2023, um 

beim Biotopverbund der Steirischen Naturparke 

mitzuarbeiten

• Eine große Aufgabe für die nächsten 18 Monate ist die 

Erstellung des Managementplans (mehr auf den Seiten 

4 und 5 der Naturpark Beilage)

• Optimierung der Drucksorten mit dem 

Tourismusverband Schladming – Dachstein

 » Naturpark Sölktäler Sommerprogramm 2024

 » Wieder-Auflage des Naturpark Sölktäler 

Winterprogramm 2023-2024

 » Bei jeder Gemeindezeitung-Ausgabe ist eine 4-8 

seitige Broschüre des Naturpark Sölktäler geplant 

(aktuelle Informationen, Highlights und Aktivitäten)

Ich bedanke mich bei der gesamten Bevölkerung und bei 

meinem Team für die sehr gute Zusammenarbeit, wün-

sche ein schönes und friedliches Weihnachtsfest und 

freue mich auf weitere gemeinsame Schritte.

Geschäftsführerin des 

Naturpark Sölktäler

Gabriele Trinker 
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Warum es so wichtig ist!

Der Naturpark Sölktäler zählt 

europaweit zu den noch dunkelsten 

Standorten naturnaher Nacht-

himmel und möchte sich daher 

zum Schutz der Biodiversität sowie 

Förderung des Ökotourismus als 

internationaler Dark Sky Park 

zertifizieren lassen. Nach einer 

aktuellen, internationalen Studie 

nimmt die Lichtverschmutzung in 

Europa rapide mit etwa 6% pro Jahr 

zu. Dies lässt natürliche Nacht-

himmel immer weiter und immer 

schneller verschwinden, gar über 

ein Drittel der österreichischen Be-

völkerung kann an ihrem Wohnort 

die Milchstraße mit freiem Auge 

nicht mehr sehen. Während Sterne 

somit immer weniger sichtbar 

sind, stellt das Phänomen auch 

eine große Gefahr für die Tierwelt, 

Umwelt, menschliche Gesundheit 

und Biodiversität mit signifikan-

ten Folgen dar. Speziell daher ist 

es eine Notwendigkeit naturnahe 

Nachthimmel, wie im Naturpark 

Sölktäler, vor dem zunehmenden 

Einfluss von künstlichem Licht bei 

Nacht durch möglichst umwelt-

freundliche Außenbeleuchtung, 

Sensibilisierung und Regulierungen 

in diesem Bereich zu schützen und 

auszuweisen. Eine der hierbei zu 

trage kommenden Sensibilisie-

rungsmaßnahmen ist die Etablie-

rung eines Sternenwanderweges, 

wobei speziell dunkle Standorte zur 

optimalen Himmelsbeobachtung 

in den Gemeinden dafür gefunden 

werden sollen. Besucher sollen 

die Möglichkeit bekommen, diese 

Plätze als Rundweg besuchen zu 

können und etwas zu den am Him-

mel stehenden Objekten lernen. Die 

Bevölkerung soll dazu sensibilisiert 

werden, dass der Nachthimmel in 

der Region etwas Besonderes ist.

DARK SKY PARK & 
STERNENPLÄTZE

Institut für Astrophysik

Universität Wien & DarkSky Austria

Dr. Stefan Wallner, BSc MSc
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um Schutz des Nachthimmels 

wird eine Zertifizierung als 

internationaler „Sternenpark“ 
(Dark Sky Park) im Sölktal im 

Rahmen der Zertifizierung von DarkSky 

International angestrebt. DarkSky Inter-

national ist eine weltweit anerkannte Au-

torität im Kampf gegen Lichtverschmut-

zung. Die Sölktäler haben europaweit 

ein Minimum von künstlicher Lichtver-

schmutzung. Die Gemeinde Sölk und der 

Naturpark wollen nun die für einen „Ster-

nenpark“ notwendigen Voraussetzungen 

schaffen, um den Nachthimmel für die Be-

völkerung innerhalb der Region zu schüt-

zen. 

Mit diesem Programm möchte DarkSky  

International die Bemühungen von Ge-

meinden und Regionen auf der ganzen 

Welt würdigen, die die besten Praktiken 

zum Schutz des Nachthimmels und der 

nächtlichen Umwelt demonstrieren.

Man versinkt in die endlose Weite der Milchstraße. Viele tausend Ster-
ne sind am Nachthimmel zu sehen - und es sind alles Individualisten: 
Manche sind riesengroß, andere nur Zwerge, es gibt junge und uralte 
Sterne, Sterne in verschiedenen Farben, Doppelsterne und noch größe-
re Sternensysteme.  

Die Niederen Tauern befinden sich im „kontinentalen Minimum“ Zentral-
europas bei der Lichtverschmutzung und der Naturpark Sölktäler liegt 
im Zentrum. Das bedeutet: Keine Lichtverschmutzung und naturnaher 
Nachthimmel, deshalb: freie Sicht auf die Milchstraße, Naturnacht ge-
nießen, gesunder Schlaf, keine gesteigerten Krankheitsanfälligkeiten, 
besonderer Wert im Naturschutz und vieles mehr. 

Z
DARK SKY PARK

STERNENPLÄTZE
Als Sternenpark ist es wich-

tig, sich auch mit den um-

liegenden Gemeinden eng 

auszutauschen und zusam-

menzuarbeiten. Das heißt, wir möchten 

mit den angrenzenden Gemeinden (Ram-

sau, Haus im Ennstal und St.Martin/Mit-

terberg) Beobachtungsplätze, sogenannte 

Sternen- und Planetenplätze gemeinsam 

einrichten.  Das Ziel ist es den Nacht-

himmel schützen zu lassen und die Be-

deutung der Dunkelheit der Bevölkerung 

und den Gästen in der Region näher zu 

bringen. Wir erwarten uns dadurch mehr 

Verständnis für den Zauber des Sternen-

himmels und das Erkennen warum es so 

wichtig ist, diese Dunkelheit zu schützen.

Finanzierung

Mittlerweile wurde die Ausfinanzierung 

für dieses Projekt genehmigt. Vom Re-

gionalmanagement Liezen gibt es die Zu-

sage für 40% Förderung. Und durch eine 

erfolgreiche Präsentation beim Leader-

management am 4.12.2023 erfolgte die 

Zusage für die restlichen 60% der Kosten. 

Somit ist die Umsetzung gesichert und 

für den Start dieses großartigen Projektes 

steht nichts mehr im Wege.

A



MANAGEMENT- 
PLAN NATURPARK SÖLKTÄLER

Der Managementplan muss durch einen partizipativen Erarbeitungsprozess zu einem  
gemeinsamen Werk werden, das von der gesamten Naturparkregion mitgetragen wird.

Es braucht einen kompetenten Tourenführer, 

der nicht nur das Ziel der Reise vorgibt, sondern 

auch die verschiedenen Wege dorthin aufzeigt, 

die Weggefährten einlädt mitzugehen und auch 

den nötigen Proviant nicht vergisst, damit man 

nicht auf halber Strecke umkehren muss. So ein 

Tourenführer soll ein Managementplan für einen 

Naturpark sein.

Die Erstellung des Managementplans basiert 

auf dem Einbringen der örtlichen Bevölkerung 

und der einzelnen Interessensgruppen. Das Er-

gebnis, der fertige Managementplan, soll einen 

weitest gehenden Konsens der Menschen in 

der Region darstellen. Die Wertigkeit des Na-

turparkplanes gewinnt an Bedeutung, je mehr 

regionale Akteure in diesen Gesamtprozess ein-

gebunden sind.

Der Managementplan ist in erster Linie ein 

Werkzeug für die Naturparkverwaltung, um die 

identifizierten Ziele durch Umsetzung der jewei-

ligen Maßnahmen erreichen zu können. Zudem 

bietet der Managementplan den verschiedenen 

Stakeholdergruppen umfassende Hintergrund-

informationen zum geplanten Management 

sowie zum Naturpark selbst und ermöglicht 

dadurch ein tiefgehendes Verständnis für die 

Hintergründe. 

Der Managementplan soll von Land- und Forst-

wirt*innen, Jägerschaft, Touristiker*innen, 

Gastronomie- und Beherbergungsbetrieben, 

Gemeinden, Regionalentwicklungs- sowie Bil-

dungseinrichtungen als Informationsquelle über 

den Naturpark herangezogen werden. 

Jährliche Aktions- oder Arbeitspläne, die die 

geplanten Maßnahmen und dabei sowohl die fi-

nanziellen als auch die personellen Ressourcen 

für die Umsetzung festhalten, erleichtern die 

Planung.

Die Umsetzung des Managementplans erfolgt 

durch die Naturparkverwaltung gemeinsam mit 

E.C.O., dem Institut für Ökologie aus Klagenfurt.

WAS IST EIN MANAGEMENTPLAN?



Der Managementplan muss:  

• Den Mehrwert des Naturparks für eine Region, seine Rolle 

im Gesamtgefüge sowie sein Leitbild herausarbeiten.

• Die fachlichen Grundlagen verständlich darstellen, die den 

Naturpark in seiner Gesamtheit sowie in den vier Säulen 

auszeichnen.

• Spezifische Handlungsfelder des Naturparks identifizieren 

und basierend auf der jeweiligen Ausgangssituation konkrete 

Ziele festlegen.

• Maßnahmen für jedes Handlungsfeld definieren und mit 

genauen Angaben zu Prioritäten, Akteur*innen und Zeitrah-

men einen klaren Umsetzungsbezug herstellen.

• Kommunikation und Koordination des Naturparkmanage-

ments erleichtern und Argumentationshilfen für die Umset-

zung von Maßnahmen sowie bei Zielkonflikten bieten.

• Kontinuität in Ausrichtung und Qualität des Naturpark-Ma-

nagements auch bei wechselndem Personal ermöglichen.

• Eine wichtige Entscheidungsgrundlage für den Einsatz von 

Budgetmitteln sowie das Ansuchen von Fördergeldern dar-

stellen.

• Durch einen partizipativen Erarbeitungsprozess zu einem ge-

meinsamen Werk werden, das von der gesamten Naturpark-

region mitgetragen wird.

Wie wird der Managementplan erarbeitet?  
 
Die Erstellung des Managementplans muss in einem partizipati-

ven Prozess ablaufen, der die Einbindung der Bevölkerung und 

der einzelnen Interessentengruppen in der Naturparkregion 

vorsieht. Eine genau geplante und ergebnisorientierte Durch-

führung des Prozesses ist ebenso wichtig wie eine transparente 

Darstellung. Als Zeitspanne zwischen Auftakt- und Abschluss-

veranstaltung des gesamten Planungsprozesses sind 18 Monate 

geplant – im Frühjahr 2025 soll der fertige Managementplan der 

Bevölkerung präsentiert werden.

 

Folgende Beteiligungsformate für die Bevölkerung und für Inte-

ressentengruppen sind Inhalte des Erstellungsprozesses für den 

Managementplan:

• Steuerungsgruppe – Vertreterinnen und Vertreter aus ver-

schiedenen Interessentengruppen stellen sicher, dass sich die 

verschiedenen Sichtweisen im Managementplan wiederfinden.

• Arbeitsgruppen aus ausgewählten lokalen Akteurinnen und 

Akteuren erarbeiten Inhalte für die einzelnen Handlungs-

felder.

• Über eine öffentliche Online-Beteiligung wird die Bevölke-

rung zur Kommentierung des Planentwurfs eingeladen.

• Der Zwischenstand des Prozesses und der erarbeitete Ma-

nagementplan werden öffentlich präsentiert und somit allen 

Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürgern zugänglich 

gemacht.

Wie kann ich mitgestalten?  

Arbeitsgruppen
Arbeitsgruppen und Verantwortliche für die Arbeitsgruppen wer-

den veröffentlicht und die Menschen vor Ort sind eingeladen, ihre 

Gedanken, Überlegungen, Ideen in diesen Arbeitsgruppen einzu-

bringen.

Wirtshauskarte
Zur interaktiven Verwendung im Partizipationsprozess wird eine 

sogenannte „Wirtshauskarte“ erstellt. Dabei handelt es sich um 

eine Karte, die in den Gaststätten aufgelegt und die einfach auf 

den Tisch gelegt werden kann und die Menschen anregen soll, sich 

mit dem Naturpark auseinanderzusetzen. Die Menschen vor Ort 

können hier wichtige Aspekte auf der Karte einzeichnen, Kom-

mentare niederschreiben und mit anderen Gästen über den Na-

turpark diskutieren.

Online-Beteiligung
Sobald der Entwurf des Managementplanes vorliegt, werden die 

Menschen der Gemeinde eingeladen, die Inhalte des Manage-

mentplanes zu kommentieren.

Veranstaltungen besuchen
Im Rahmen des Prozesses der Managementplanerstellung werden 

verschiedene öffentliche Veranstaltungen durchgeführt. Durch die 

Teilnahme daran besteht die Möglichkeit des aktiven Einbringens 

von Gedanken, Ideen und Überlegungen zum Naturpark Sölktäler.

St. Nikolai
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ETHNOBOTANIK 
& ARTENVIELFALT 
DER SÖLKTÄLER
In Zeiten in denen der Gang zum Arzt oder die Fahrt zum Kranken-
haus, aus den Sölktälern hinaus ins Ennstal, schier unmöglich war, 
dienten Wiesen und Wälder als Naturapotheken. 

Und wieder neigt sich ein Jahr 
dem Ende zu
  
Mit dem Herannahen des Winters 

zieht sich das Tageslicht mehr und 

mehr zurück, die Dunkelheit brei-

tet sich aus.  Die Natur legt eine 

Ruhepause ein, um im Frühling 

gestärkt zu starten.  Und gerade 

diese dunkle Zeit, bevor die Sonne 

„wiedergeboren“ wird, ist Nahrung 

für unsere Seele. Eine Zeit der 

Besinnung, des Loslassens, des 

Rückblicks aber auch mit dem 

Blick aufs Kommende, soll sie sein! 

Für manche Mitmenschen keine 

gute Zeit, sie können die damit 

verbundene Stille nicht ertragen, 

dabei könnte gerade diese Zeit für 

die heutigen gehetzten Zeitgenos-

sen eine große Hilfe sein. So wie 

das Samenkorn im Schoß der Mut-

ter Erde heranreift, kann auch die 

Seele in dieser Zeit Kraft schöpfen. 

Zum Neubeginn mit der Wieder-

kehr des Lichtes und der Geburt 

des Heilandes möchte ich euch 

ermutigen, selbstbewusst auf die 

eigene und anvertraute Gesundheit 

Bedacht zu nehmen.

Fleisch von Tieren mit artgerech-

ter Haltung von unseren Bauern, 

regionales, saisonales Obst und 

Gemüse vom eigenen Garten/ Bal-

kon oder Bioladen, Biogetreide von 

gesunden Böden, verbunden mit 

einer gesunden Dosis Bewegung 

und Geselligkeit - so könnte ein 

Rezept zur unserer Gesunderhal-

tung lauten!

Besonders in dieser Zeit der Un-

ruhen, der Kriege, unweit von uns, 

wünsche ich Euch ein zufriedenes, 

glückliches Weihnachtsfest und 

ein gesundes “Neues“ Jahr 2024!  

Eure Martha Zach

Martha Zach 
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W urzeln, Kräuter, Har-

ze, Blüten und Blätter 

wurden mit einfachen 

Zutaten zu Heilmitteln 

verarbeitet. So entwickelte sich die „Bau-

ernmedizin“ der Sölktäler. Rezepte wur-

den über Hunderte von Jahren mündlich 

überliefert und ganz selten aufgeschrie-

ben. Auch der Glaube war beim Heilen 

ein wesentlicher Faktor. So wurden auch 

mit Gebeten und Segenssprüchen Krank-

heiten besiegt. Die Heiler der Sölktäler 

sind nicht vergessen, es gibt Zeitzeugen 

und natürlich Nachkommen. Allesamt 

waren sie große Persönlichkeiten, mit viel 

Wissen, die uneigennützig Mensch und 

Vieh gesunden ließen. Es ist an der Zeit 

dieses Erbe zu bewahren. Deshalb hat die 

Biologin und Ethnobotanikerin Michae-

la Marx 2021 eine Studienarbeit über die 

Volksmedizin der Sölktäler begonnen. 

Es fanden Interviews statt, Fragebögen 

wurden von Einheimischen ausgefüllt 

und altes Wissen wurde zusammengetra-

gen. Dabei waren Agnes Lemmerer, Justi 

Schiefer und Martha Zach unermüdliche 

Projektmitarbeiterinnen. Die wissen-

schaftliche Auswertung wurde an der 

Universität Zürich vorgestellt und mit 

dem Diplom für Ethnobotanik honoriert.

Während der Präsentation im Juni 2023 

gab es viele neue Ansätze und interessan-

te Beiträge aus der Bevölkerung. Deshalb 

wurde beschlossen, die Studie wieder zu 

öffnen und das Sammeln des alten Wis-

sens fortzusetzen. Im Juni 2024 wird eine 

weitere Zwischenbilanz und Ergebnisse 

der Studie vorgestellt.

Tradition ist etwas unglaublich Lebendi-

ges. So manch einer meint, das Vergange-

ne interessiert die nächsten Generationen 

nicht. Das Gegenteil ist der Fall. Gerade 

in diesen Zeiten finden viele Menschen 

den Weg zurück zur Einfachheit. Sie wol-

len lernen, wie man es früher gemacht 

hat. Deshalb ist es so wichtig, Wissen zu 

bewahren und niederzuschreiben. Das 

große Ziel ist es, altes erforschtes Wissen 

wieder in die Sölktäler zurückfließen las-

sen zu können. Der „Verein zur Erhaltung 

des alten Wissens der Sölktäler“ wird in 

Zukunft dahingehend aktiv werden.
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Kren Amoracia rusticana, gehört 

zur Familie der Kreuzblüten-

gewächse. Seine Heimat war ur-

sprünglich Süd-u. Osteuropa. Kren 

wächst problemlos im Garten bei 

lockerem, tiefgründigen Boden, 

damit sich seine Wurzeln un-

gehindert ausbreiten können. Kren 

beinhaltet neben den scharfen 

Senfölen, die antibiotisch, antiviral 

und fungizid (gegen Pilze) wirken, 

auch reichlich Vitamin C und ver-

schiedene Mineralstoffe, vor allem 

Kalium.In der Volksmedizin, so 

auch in meinem Elternhaus, fer-

tigte man eine Halskette aus auf-

gefädelten Krenscheibchen, eine 

„Krenbeten“ an, die dem Kranken 

bei hohem Fieber um den Hals ge-

bunden wurde. Auch für Auflagen 

am Nacken bei Nasenhöhlenent-

zündungen wurde von unseren 

Vorfahren die Krenwurzel verwen-

det. Bei Husten oder Halsschmer-

zen war und ist die Verabreichung 

von Topfen vermengt mit etwas 

geriebenen Kren oder anstelle von 

Topfen Honig, hilfreich.

Prophylaktisch kann ein Oxymel 

(Sauerhonig) aus Hagebutte, Kren 

und Kapuzinerkresse die Abwehr-

kräfte steigern. Auch zu fettem 

Fleisch, welches bei Hausschlach-

tungen immer wieder vorhanden 

war, wurde Kren zur besseren 

Verdauung gereicht.

Obwohl allgemein nur die Wurzel 

verwendet wird, können im Früh-

jahr die jungen Blätter blanchiert 

und fein gehackt, vermengt mit 

Süß- oder Sauerrahm, gewürzt mit 

Salz und Pfeffer für eine Fülle von 

Palatschinken verwendet werden, 

mit Käse überbacken, ein wohl-

schmeckendes Gericht! 
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VOLKSHEIL- 
KUNDLICHES 
WISSEN

Amoracia rusticana
Wunderpfanze Kren
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Wesentliche Projektziele:

• Das volksheilkundliche Wissen um 

Kräuter und Kulturgemüse, Speiselaub, 

Getreide der Region zu sammeln und 

der gesamten Bevölkerung zur Verfü-

gung zu stellen.

• Einheimische motivieren und dafür 

gewinnen, sich noch stärker für das 

regionale Bewusstsein gemeinsam ein-

zusetzen. 

• Der Bauerngarten und die wichtige 

Funktion zur Selbstversorgung.

• Der Wald und die Wiesen Apotheke der 

Landbevölkerung.

• Kinder und Jugend begeistern für altes 

Kulturgut der Selbstversorgung.

• Essbare Landschaften selbst zu gestalten 

und zu erhalten.

• Vom Säen, Pflanzen, Pflegen und Ver-

arbeiten von lebenswichtigen Pflanzen, 

Wildgemüsesorten, Sträuchern und 

Bäumen.

• Altes Handwerk neu aufleben zu lassen.

• Anlegen von Schaubeeten für regionale, 

alte Getreide- und Gemüsesorten.

• Schaugarten im Schloss Großsölk 

anlegen um zu demonstrieren, dass 

Pflanzengemeinschaften in einer 

Mischkultur und Gemüse auch in 

höheren und klimatisch ungünstigeren 

Lagen sehr gut gedeihen können.

Verschiedenste Workshops sind  
geplant:

• Gemüseprodukte aller Art produzieren 

und haltbarmachen.

• Gartengestaltung – Bau von Hoch-

beeten, Gestaltung von Gartenzäune, 

Einfassung von Beeten.

• Anlage eines Kräuter- und Nutz/

Bauerngarten. 

• Der klimafitte Garten.

• Kochkurs als Vorsorge für den Winter. 

• Kreislaufwirtschaft – Kompost als 

wertvoller Dünger.

Finanzierung
Die Förderung dieses Projekts erfolgt zu 

40% über das Regionalmanagement Lie-

zen (bereits zugesagt). Im 1. Quartal 2024 

erfolgt die Präsentation beim Leader-Ma-

nagement. Bei erfolgreicher Annahme wird 

die Genehmigung der restlichen 60% der 

Kosten im Frühjahr 2024 erwartet. Eine 

Umsetzung dieses spannenden Projekts ist 

nur mit einer 100% Finanzierung möglich.

Noch in den 80iger Jahren des vorigen Jahrhunderts gab es laut 
Erzählungen und Bildaufnahmen in der Region viele Bauerngärten, 
die in den letzten Jahren verschwunden sind. Wir möchten diejenigen, 
die dieses alte Wissen noch besitzen, motivieren, ihre Erfahrungen 
weiterzugeben. Ziel ist es, die Kenntnisse der Vergangenheit mit 
Neuem zu verbinden, diese weiterzugeben und so zu dokumentieren, 
dass sie zukünftig nicht verloren gehen können. Aus unserer 
Sicht ist es höchste Zeit, dass vielen Menschen das Wissen um 
Volksheilkundliches zugänglich gemacht werden soll.

Dahinter steht die Vision, dass Schritt für Schritt ein autarkes Dorf 
entstehen wird. Dass selbstgezogenes Kulturgut wie Getreide,  
Gemüse, Kräuter, Bäume und Wildobsthecken einen wesentlichen  
Beitrag zur Ernährung der heimischen Bevölkerung leisten kann.



NATURPARK SÖLKTÄLER GMBH

Stein/Enns 107

8961 Sölk

+43 677 64 41 24 92

naturpark@soelktaeler.com

www.soelktaeler.com
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Trotz sorgfältiger Bearbeitung wird keine Haftung für etwaige Fehler übernommen. Alle Angaben sind ohne Gewähr. Stand: Dezember 2023

Mehr Infos 
zum Naturpark

Einfach 
QR-Code 
scannen

Lichtglanz gegen 
Lichtverschmutzung

Ich mag und brauche den Schnee für meine Schitouren. Die 

Scholle braucht den Schnee für die Feuchtigkeit. Ich brau-

che den Schnee jedoch nicht, um Weihnachten zu feiern. 

Gewiss, die Natur, die sich im Winter schlafen legt, kann 

mir dabei behilflich sein, ruhig zu werden, nachzudenken, 

meinen Alltag beschaulicher anzugehen.

Gott sei Dank – im wahrsten Sinne des Wortes – Gott sei 

Dank, ist Weihnachten nicht vom Wetterbericht und dem 

momentanen Zustand der Lufthülle um unseren Planeten

abhängig. Gott möchte und wird bei  -12° in den Sölktälern 

genauso Mensch wie auch bei + 35° in südlichen und son-

nigen Gefilden.

Im Advent und zu Weihnachten wird viel vom Stern er-

zählt, gesungen, berichtet. Welcher Stern ist der wahre 

Stern für mein Leben? Welchem Stern kann ich vertrauen, 

dass er mir Orientierung für mein Leben schenkt?

In meinem Leben gibt es sie, die Lichtverschmutzung: der 

klare Blick fehlt, manchmal bin ich geblendet, wohin kann 

ich gehen und ganz Mensch sein?

Die Sölktäler sind bekannt dafür, dass in ihnen kaum 

Lichtverschmutzung gegeben ist. Kann ich in dichter be-

siedelten Gebieten des Ennstals kaum noch einen klaren 

Sternenhimmel beobachten, so kann ich im Groß-und 

Kleinsölktal die Sterne der Milchstraße bestaunen. Keine 

Leuchtreklame blendet, kein greller Scheinwerfer raubt 

mir dort den Blick in den Kosmos, der mich staunen lässt.  

Darin liegt die ganz große Chance naturbelassener Täler, 

wie es die Sölktäler auf weite Strecken noch sind. Die wun-

derbare Natur in der Sölk ist nicht Selbstzweck. Sie ist uns 

gottgegeben. Diese gottgegebene Natur, seine Schöpfung, 

hilft uns dabei, ihm, dem großen Gott ein Stück näher zu 

kommen.

Und wenn ich auf Schitour eine herrliche Winterlandschaft 

in der Sölk beobachte und meditiere, dann kann ich an-

kommen und erfahre endlich Ruhe!

Mag. Andreas Lechner

 Leiter des Seelsorgeraumes Oberes EnnstalIN
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Du kennst dich in der Natur aus, hast Freude 
an der Arbeit mit Menschen und möchtest im 
Naturpark mitarbeiten?

Das LFI Steiermark bietet ab April 2024  

einen Ausbildungslehrgang „Natur- und 

Landschaftsvermittlung“ an, bei dem Du  

das Wissen für erlebnisorientierte  

Führungen erhältst.

NATUR- UND 
LANDSCHAFTS-
VERMITTLER* 
INNEN  
GESUCHT

Alle Informationen  

dazu findest 

Du hier:  
stmk.lfi.at





 



















































Rang Mannschaft Sp S U N Sp-V P 
1. TTC Sölk 1 6 5 1 0 36:11 17 
2. Ardning 1 5 3 1 1 26:19 12 
3. ASKÖ Admont 1 5 2 1 2 22:20 10 
4. UNION Wörschach 2 4 1 1 2 14:18 7 
5. SV Aigen im Ennstal 2 6 0 0 6 7:37 6 

Rang Mannschaft Sp S U N Sp-V P 
1. UNION Wörschach 3 7 7 0 0 43:13 21 
2. Hobby-TTC Traboch 2 6 5 1 0 36:12 17 
3. SV Mautern 1 5 4 1 0 30:13 14 
4. WSV Liezen 2 6 4 0 2 33:17 14 
5. TTHC Trofaiach 2 6 3 0 3 29:24 12 
6. BBSV Vordernberg 3 5 3 0 2 22:15 11 
7. UNION Wörschach 4 7 2 0 5 25:31 11 
8. TTC Sölk 2 5 2 0 3 19:19 9 
9. SV Aigen im Ennstal 3 7 1 0 6 11:38 9 
10. SV Leoben 10 6 1 0 5 7:38 8 
11. UNION Wörschach 5 6 0 0 6 5:40 6 




